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S sucht ein frommes Hertz in Fried und Ruh zu leben
Und ziehet bald hiuweg wo sich wu Streit guhebeß

Dieweil nichts argers ist als Krireg/alsZanckundStreit;
Dieweil nichts bessers auch als Fried und Einigkeit.

err Eelking/WehrterFreund/manmußeuchbilligpreisen
aßihrvon Colln hinweg hierher habt wollen reisen:

Nachdem zu Colln der Mars bald durfftesoeinziehn/
Daß mancher auch nicht geru daraus wird musfen filehn

Allhier wird /GOcTseh Danck! der Fried uns noch bescheret /
GBOTD laß auch diesen Ort mit Krieg nie seyn beschweret!

Ja hier ist es all gut/undwächßthier gleich kein Wein / 4482
Kan man so lustig doch wol hier als dorten sehyn. ——

Das liebe Breiner Bier/gleichwie mich wil beduncken/
Laßt fur den Reinschen Wein sich viel gesunder trincken: I.

Ja viele / welche sich des Biers ger trincken satt /
Die waren nur darum wol stets in dieser Stadt.

Allhier in Breinen sind auch noch viel gute Sachen/
Die diese gute Stadt beruhmnt bey andern machem

Dochwas sag' ich davon? Es ist genug bekandt /
 DazuistesauchjaselbsteuerBatter-Lande
——— es darff gewiß zu Bremen
DasFrauen Zimmer sich vor keinen andern schamen

Ja hier sind traun die da so lieblich und so schon/
Daß Griechen Land auchsie wol schoner nie gesehn

Hier lebt Helena (a) noch / die hundert tausend Heden
Das Leben hat verkurtzt/wie die Geschichte mesden:

 a / ja/Helena heißt mit Nahme auch allhier
Die euer frommes Hertz lehrt Kriegen mit Begier. W——

Helena Gerdrut heißt/ von Erberfeld entsprossen
Die einen LiebesPfeil euch in dasHertz geschosen:; 36

Womit daß ihr allhier seydindem LiebesKrieg /
Davon euch /wie es scheint/verbleibenmußder Sieg.

Hal! ha! ihr seyd dem Mars hierher zwar wol entwichen/4*
Doch auff dem Fuß ist euch Qupido nachgeschlichen· *

Und seinem Krieg habt ihr nun mogen nicht entgehn /
Wie sehr daß ihr auch mogt nach Ruh und Frieden siehn.

Idoch was hindert es daß ihr damit beladen? —
Es bringt der Liebes Krieg gar keinen grossen Schaden:

Es wird doch diesStadtdarum kein Troß seyn /
Das dahat angesteck Helenen schoner Schein.

Nein/eure Liebste mag von Hlchem Thun nicht horen;
Ihr durffet nicht darum erst Breinen umzukehren;

Wie um Helenen man das alte Troja that; IJ

Ihr wißt zu kriegen sie biel einen bessern Raht.

Bloß



94

Bloß eure Freundlichkeit nicht harte Gtoß und Schlage / 4
Dieselbe bringet nur daßsie euch liebt zu wegete .

Ja daß/die War heit pald zu sagen sonder Schertz/ 4
 GSie euch schon eingeraumbt ihr zartes anges Herße ueis

Allso seyd ihr dem Krieg aus Tolln zwarwolentronnen/ **8*
Und habet doch allhir imKrieg den Sieg gewonnen —õE ——

Ja seyd in Warheit wol ein rechter Krieges-Mann / —
Der mit behertztelin Muht greifftseineSachenan...1

Ihr habt ein Doctors. Kind zu frehen vorgeneumenn
Da einen Doctor offt ein Kauff mannsKind bekonnen: .7

Es scheinet als wan ihr zum Possendasgethan
Weil von dem Kauff-Mann man offt einen schlechten Wahn.

Ihr als ein KauffMann habt Helena fast eutfuhret on.— g
Dem Doctor, welcher ihr dem Standenachgehuhret:::—

Ja einem Doctor habt ihr sie hinweg geraubt/
Well einen solchen ihrzuhabenwolerlubte —

Wer weiß wie manchem wol der Muht darnach gestanden /
Den ihr gemachet habt itzunder ganh zu Schanden: a

Der unn muß stehn zuruck mit aller seiner Kunst /

Und sehen daß ihr habt der Liebsten Hertz und Gunst. as 7
Was aber sieht nian scheel Es wisich ja geziemen.
Den Doctor nicht allein/den Kguff; Manu auch zu ruhmen: e

Sie alle beyde sind ja ihres Nuhmes wehrtn
Ob der wie jener gleich hier nicht so hoch geehrt.

Den KauffMann 5* man traun nicht haltensogeringe/
Denn er thut in der Welt gar viele grosse Oingee;.

ImweitenMeer er auch den großsten Walfisch drangt/ 22
BViß daß das Schiffs Volck ihnnFertzukochen faugt.

Wielange wurd' es sehn/ daß diese Welt noch sund /

Wofern die Kauffmangschafft darumen g verschwunde:
Die eine Kette fast /so diese ganhe elt 8

Verbindet und verknupfft und fein zusammen halt. ue7
Sie schickt die Schiffe weg die da voll keicher Waaren 9
Welt aus Welt wieder ein unt grossen Kosten fahren: — *
 Sie unterhalt mehr Voicks als noch kein Potenteaeet
 Zn seinen Dienstenjebißhergesehenhat. 4
Papst Paul den ZweytelaßeeshinzumSchimpffnichtlesen/
Daß zu Venedig er im Laden erst gewesen: (b) *

 Ir quin und Pertinax wie auch espac, V
DOreh Rayser waren erst der Handlung zugethan. (c) ——MBV
Es wird de eenennshast oft in der Schrifft beruhre / //
Und als ein loblic Ding darinnen angefuhret: (aI 7

BPonTyrxo hleibt das Lob/ daß da der Kauf·Mannggrx—*
 EinFurstselbst oder doch demselben ahnlich war · chß
Man findet jetzund auch noch wol derselben gleihen
So daß ein Konig selbst muß einem Kauff Mann weichen —RB

DerFuggerihr Factor der stundinRomsowol/
Daßauchkein Ander ihn leicht ubertreffen soll. — J

Er konte so viel Geld auszahlen alle Stunden / e

Daß keinen Konig man so reich wie ihn befunden; A
 8wolff Tonnen Goldes hat dem Kayser man gelihenn
 Wie erwolt in den Krieg vor Padna eins ziehn
Ber kan des Kauff Manns dob doch aber gung beschreiben?
Durch mich geschicht es nicht; ich mußeslassenbleiben:

Ich wil auch nur davon zu reden schweigen still/
Weil ich doch alles nicht kan sagen wie ich wil.



Ich wil nur daß man nicht den Kauff  Mann sol verachten /·/
Vielmehr daß seinen Stand man wolle wol betrachen ·“·

Er ist es/welcherda laßt bringen fort und frrttt
Das/wasallhlernichtwachßt/vonememandernOort /·...

Kein Rensch/kein Hoctor nicht/darff einen Kauff Mann schmahen /
Roch wan er Einefreyt denselhenscheelansehe··· J

Viel wenger noch euch/HerrEelking/daihrnun·
elena kriegt das da kein Ander mogen thun. ——000——

Ihr habt Aelene schon/sovestdaßmannichtknte
Dieselbe nehmen euch/schonmansieeuchnichtgonte.n

Kein Boctorwird euch mehr dieselbe schwatzen abs
Sie wil nur Euer seyn biß man sie legt ins Hravß.

BOTT gebe daß ihr schwebt mit ihr in tãusend Freuden /
Daß ihr einander liebt und immer wol mogt leide..

Daß ihr eintrachtig lebt in gutem Fried ind Ruh 
 hn daß euch Krieg und Streit den minsten Schaden thue.

In diebe mogt ihr wol einander uberwinden ·Weid doch kein beßrer Kampff als eben der zu finden :
Der einen unterthan zwar machet doch nicht zwingt/
 nd der ist welcher da den wahren Frieden bringt. d—
Solt ein Gelehrter diß zum Argen wollen deuten/ J
Was ich zum Ruhmgesagtvon eures gleichen Lenten: —*

Der wird doch einen Streit darum anheben nich ;
uind kehrt euch nicht daran wan es auch schon geschicht.

Es muß der Doctor Stand / ohn daß manhorteklagen / —
Sich mit dem KauffmannsStand bey euch stets wol vertragen n

Run gute Racht/schlafftwot/undnehnitdieZeitinAcht/.
Daß man jetzund schreibt 1. doch bald davon mehr macht. “

ü Telititer

(a) Was die beruhmte schone Jelena in GriechenLand fur eine gewesen/wiesieent
fuhret/weche schwere Kriegeumsiegefuhret/undwieihrentwegendiemachtigealte Stadt
Troja lange beiagert und endlicheingeaschert/istausdenendetensonderlichdesHomeri
lliaa so bekand/daß unnohtig vavon noch nieht zu schreiben. —— *
 . d Slodmanns VoetischeMouriganische SchrifftLust. part.2.p.m.65.

Volaterran. lib.3. eap. 4· Valer. Ma* L3. c. S. I6.
Gen. 37. Matth.13.Luc.19.Actor.i60

4 Es. 23. —DVD—— e m

 ccc)y lon. Limberg schrelbetinDedioagoneseiner denc wurdigenNeiseBeschreibung
hievon also/und zwar ex Luthęri TischReden; JDaß die Fugger/ welche vormahlen
„KauffLeute waren dem —
liehen / und heryach vielmehr. —— Brixen gestorben/ welcher
auch ein Crdigal gewesen sund sehr reich nach seinen Tode aber hat man kein Geld
„bey ihm gefunden / sondern enen Zeitit eines Fin ders lang / so in seinem Ermel gostecket.
„Ais nun Papst Julius selbigen Zettul bekormnen ———
„Geld Zettul seyn / gchickt ihn derowtgennachderFuggerehuctorinRom/undlaßtihsfra
 gen/ober die Schrifft nicht kennete. eeßware die Sthuld so der Fug
der dem Eargne schul ig wwate / und machte 8Sdodo. gl. Det Papst aut weiter fragen/
„wan er ihmsolches: Geld erlegenkonte Der Factor antwortete·AlltStunden Da
„ forderte —A und Engeland und fragte/obihr

 Vonig aucs vrrmoge rn Vde e unne —VV ——
 Ineae das ————
Geld beko J— J
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Ich wil nur daß man nicht den Kauff-Mann sol berachten /
Vielmehr daß seinen Stand man wolle wol betrachte

Er ist es/welcherdalaßtbringenfortundfort—
Das/wasallhiernichtwachßt/voneineinandern Oort·...

Kein dieusch/kein Poalor nicht/darff einen Kauff Mann schmahen /
Roch wan er Einefreyt denselhenscheelansehe

Biel weniger noch euch/ Herr Eelking / da ihr nun
Nelens Iegt /das da kein Ander mogen thun2

Ihr hab ãschon/sovestdaßmannichtkont
Dieß euch/schonmansie euch nicht gonte. —

— mehr dieselbe schwatzen ab
Ruer seyn biß man sie legt ins Grav. —

eschwebt mit ihr in tausend Freuden /

t und immer wol mogt leiden

NlebtingutemFriedundRuh /
und Streit den minsten Schaden thue. F

———— 5,
Vff als eben der zu finden:

ar machet doch nicht zwingt / F
wahren Frieden bringt. —

gen wollen deutennnnnn
ures gleichen Leuten: —

arum anheben nicht
Ves auch schon geschicht.

ß manhorteklagen / —58
euch stetswolvertragen/

Wehmt die Zeit in Acht/
davon mehr machte.

J Feliciter

(a) Was die beruhmte schone 8

fuhret/welche schwere Kriegeumsiegefüd*—
Frqa lange belägert und endlch eingeascht 9
lliad. so eg, daß unnohtig davon noch 2

*) Vid. M. E. ————— we

MenLand fur eine gewesen/wiesieent

Wnegn die machtige alte Stadt
 Ldeten sonderlichdesHomeri

—* —*Mtonte c
Volaterran. lib..eap.4·Valer.
Gen.35. Matth. 13. Luc. i9. Actor.

 Es. 23. —V— — .

— Limberg schreibetinPedicgonese gen ReiseBeschreibung
hievon also/und zwar ex Vunden Visch-Reben: N.. ner ¶welche vormahlen
Kauff Leute waren / dem Kayset auff einmahl . ye drieg vor Padug ge
 deeeeeeee ieeeein vin en
auch ein Carciaal gewesen sund sehr reich nach seine 0 ic man keln Geid
 dey ihm gefunden / sondern einen Zettitt emes Fingers lau Eimel gistecket.
„Als nun Papst julius selbigen Zettul bekonnnen hatet ihm ———
„BeldZettul seyn / gchickt ihn ———— — 2.undlaßtihmfra
„gen/ober die Schrifft nicht kennete . Dexselbige pricht / eb we·vie Schuld so der Fug
»ger dem Cardinal schult ig ware , und machtt ooooo. Fl. Det Papst laßt weit afragen
„wan er ihm solches Geld erlegen konte Der Factor antwortete Allt· Stunden· Da
forderte der Papst zu sich den TarcunadaugFranckreichindEngelandundfragte/obihr

 KVorig auch vrrnagre Inunen ee eeee ———* Da sprach er: Das vermag einBurgerzu Augspurgu t un; und hat der Papst —R
Geld bekommen. I B——
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